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öekanntmachung
über die >>

La«>n|»tnlaag«»» neuem KeeuWihmekd.
Auf © runb der Bundesratsverovbnung über die Er¬

richtung «iner Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28. Fe-
bruar 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 100) lvird folgendes
angeordnet:

AbschnittI : Allgemeines.
1. Beruss - Schuhwerk.

8 1.
BerufSschuhtverkist:

1. Arbeiterschuhwerk, das mit Lederschaft und Lederdoden
hergestellt ist,

2. Kriegsschuhtverkmit Volcholzsvhlen und Hol 'schuhe.
Bevor neues Berufsschuhwerk der in Absatz I, Ziffer 1

bezeichnten Art von dem Hersteller in den Verkehr gebracht
wird , ist es von diesem als solches durch Aufstempe.ung des
Wortes „Berussschuhwerk" aus der Sohle zu kennzeichnen.

2. Bezugsberechtigte.
8 2.

Bezugsberechtigt sind nach Maßgabe der verfügbaren
Bestände:

1. Bergwerks - und Grubenarbeiter aller Art,
2. Arbeiter in Rüstungsbetrieben,
Z. Eisenbahnarbeiter im Außendienst, einschließlich des

Personals von Neben- und Kleinbahnen,
4. Wald - und Forstarbeiter , die mit dem Einschlag und

der Abfuhr von .Holz beschäftigt sind,
5. in der Landwirtschaft einschließlich Weinbau erwerbs¬

tätige Personen,
6. Fischerei- und Wasserbauarbeiter und in ähnlicher Weise

beschäftigte Personen , die aus Wasserstiefel angewiesen
sind,

7. Hilfsdienstpflichtige, die zu militärischem Nachtdienst
einberufen sind,

8. Telegraphenbauarbeiter und Landbriesträger,
9. sonstige staatliche und gemeindliche Angestellte, die im

Außendienst einen kriegswichtigen Beruf ausüben , in
besonders dringenden Fällen (z. B . Grenzschutzleute,
Polizeibeamte usw.) .
In gleicher Weise wie die Arbeiter werden Beamte und

Angestellte mit Berufsschuhwerk versorgt, soweit s e mit den
gleichen Berussaufgaben wie die Arbeiter befaßt sind.

Kriegsgefangene, solvie kommandierte oder beurlaubte
Angehörige des Heeres und der Marine zählen nicht zu den
Bezugsberechtigten. *r- u

3. Zuteilung des Schuh Werks durch die
Reichsstelle für Schuhversorgung

$ | 8 3.
Das Schuhwerk wird den Verttilungsstellen durch die

Reichsstelle für Schuhversorgung zugeteitt ; sie bestimmt Höhe
und Art der einzelnen Zuteilungen.

Die Menge des verfügbaren Schuhwerks ist eine be¬
grenzte. Die Zuteilungen können nur nach Maßgabe der
jeweils verfügbaren Bestände erfolgen. Die Reichs stylte für
Schuhversorgung kann Schuhwcrk mit Lederschaft und Leder-
bvden nur für solche Arbeiter zuteilen , die ihren Beruf in
Kriegsschuhwerk mit Bollholzsohlen nicht ausüben können.

Verteilungsstellen im Sinne des Absatzes l sind:
1. für die Arbeiter in privaten Gewerbebetrieben : die Be

triebsunternehmer , -
2. für die Arbeiter und Angestellten in staatlichen und

gemeindlichen Betrieben und Stellen , einschließlich der
Privatsorsten : % ^

a ) bei schlüsselmäßiger Zuteilung des Schuhwerks:
die in den §§ 14, 18 und 22 benannten Stellen und
Behörden, !

b) bei besonderer Anforderung des Schnhwcrks: die
anfordernden Behörden cher Stellen,

8. für Hilfsdienstpflichtige im militätischen Wachdienst:
die Kriegsamtsstellen,

4. für die in der Landivirtschaft und sonst selbständig
erwerbstätigen Personen : der Kommunalverband des
Beschäftigungsortes , soweit das Schuhwerk nicht für
einzelne bezugsberechtigte Personen diesen unmittelbar
geliefert wird . >



—■
' 8 4 .

Xas <Sct)iit)\vevf füv bte:
1. Bergwerks - und Grubenarbeiter,
2. Eisenbahnarbeiter,
3. Wa d- und Forstarbeitcr,
4. in derLandwirZckat erwerbstätigen P vsonen, für diese

aber nur in Kriegsschuhwerkmit Bol .ho zsrh e i
wird in bestimmten Zeitabschnitten auf Grund eines in
Fühlungnahme mit den zuständigen Behörden von der Reichs¬
stille für Schuhversorgung aufgrstel .ten allgemeinen Ver¬
teilungsplanes zugeteilt ; im übrigen erfolgt die Zuteilung
von Fall zu Fall aus Grund besonderer Bedarfsanmeldun¬
gen.

4. Art der Belieferung.
8 5.

Mil der Ausführung der Zuteilung ist der Haupt¬
verteilungsausschuß des Schuhhandels in Berlin beauftragt.
Er benachrichtigt, sofern die Zuteilungen nicht auf Grund
eines allgemeinen Verteilungsplanes erfolgen, dee Vertei-
lungsstellen über Zeit , Art und Umfang der bewilligten
Zuteilungen . Die Verteilungsstellen haben sich auf diese
Mitteilung dem Lauptverteilungtausschuß gegenüber in ver¬
bindlicher Weise-über die Annahme des zngrtei .tr« . Schuh¬
werks zu erklären . Für abgelehntes Kriegsschuhwerk mir
Vvllholzsohlen kann eine Ersatzlieferung in ledernem Ar-
beiterschuhwerk in keinen, Fall erfolgen.

Lehnen Verleilungsstellen , die auf Grund eines allge-
meinen Verteilungsplanes beliefert werden, die Annahme
ab, so unterbleiben weitere Belieferungen , wenn die Ableh¬
nung nicht ausdrücklich auf den einzelnen Fall beschränkt
wird . Als Ablehnung gilt es, wenn der ang fordert ? Rech¬
nungsbetrag nicht spätestens binnen 14 T .genvom Tage der
Rechnungsstellung ab beim Hauptverteilungsausschuß des
Schuhhandels eingegangen ist.

8 6.
Die Lieferung erfolgt entweder unmittelbar an dre Ver-

teilungsstellen oder durch Vermittlung des Kleiniandels.
Tie unmittelbaren Beli fe ungen g s Hefen entw .d.r:

a ) durch den Hauptvcrteilungsau . schuß des Tchuhhanleis
in Berlin , oder

b) durch die Schuhhandelsgesellschaften, oder
c) durch die Bezirlsstellen oder besonders Beauftragte des

Schuhhandels.
Den Unternehmern privater G.w räebet i b wild das

Schnhwerk stets im Wege der unmittelbaren Belieferung
zugeführt.

Im Falle der unmittelbaren Belieferung ist der Rech¬
nungsbetrag stets im voraus  an die Stelle zu zahlen,
durch welche die Lieferung zu erfolgen hat.

i

Berechtigten fi'&'iuge &en haben.  Die 83erteÜ *urrg =fi tTen trtetOen
aber auch in diesem Fakte für die sachgemäße Durchführung
der Verteilung verantwortlich.

Das Bernfsschuhwerk wird «den Verleilungsstellen zu
den anfgestemfeiten Kleinverkaufspreifen vom Hauptbcr-
teilungrausschuß des Schuhhandels berechnet; die Ber .ei-
lungsstellen müssen das Schuhwerk zu diesen Preisen ohne
Aufschlag an die Bezugsberechtigten ab geben Tage en trägt'
der Haaptverteilungsausschuß de- Schuhh nd l - di - Kosten
des Versandes sowie die Entschädigung d r Kleinhändler , die
mit seiner Zustimmung für die Verteilung stechen die Abgabe
des Schuhwerks besorgen.

Die käufliche Ueberlassung des Schuhioerks an Klein¬
händler ist den Verteilungsstelren verboten.

8 9.
Di ? Verteilungsstellen haben Wer das abg gelene Schuh¬

werk genaue Liste., zu führ n aus denen N .men und Wohn¬
ort der Bedachten, der Zeitpunkt der Abgabe, sowie die Art
des abgegebenen Schuhwerks ersichtlich sein müssen. Die
Liften sind geordnet zur Nachprüfung aufzubrloahren . Für
das zugeteiltr Schuhwerk ist die Ausfertig ng e'nes Sch.eh-
bedarfsscheines durch die zuständige Aus er i uog st.lie auch
dann nicht nötig , wenn das Schuhiverk nach den Bestim¬
mungen der Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuh¬
versorgung vom 27. März 1918 bedarfsschcinpflichiig ist.

c) Verteilung bei der Belieferung durch den Kleinhandel.
8 10.

. Wird Schuhwerk durch Vermittlung des Kleinhandels
geliefert, so haben die Kleinhändler den Eingang der Ware
nach Art , Menge und Größe sofort den Bert ,i .'uugsste len
mitzuteilen . Von der Absendung dies-r Miti ilung a steht
das Schutzwerk bei den Kleinhändlern auf die Dauer bon
einem Monat zur Verfügung der Verteilungsstellen . Tie
Verteilungsstellen haben den Bezügsberechtig .eu Auswcis-
karten auszustellen.

Das Schuhwerk darf von den Kleinhändlern nur gegen
Aushändigung dieser Ausweiskarte an die B z igsberech ig-
ten abgegeben und von diesen nur gegen Abgabe der Aus¬
weiskarre erworben werden. Ein Schuhbedarfsschein neben
der Ausweiskarte ist auch bei bedarfsscheinpflichligemSchuh¬
werk nicht nötig.

Die Verteilungsstellen haben gleichzeitig mit d r Aus-
gc.be der Ausweiskarte an die Bezugsberechtigten die Nam-.u
und Geschäftsräume der an der Sonderzuteilung beteiligten
Kleinhändler den Bezugsberechtigten bekannt zu gwen.

Das Schuhwerk ist zu den aufgestempelteu Kleinveriauss-
prcifcu durch die Bezugsberechtigten an die Kleinhänoier zu
bezahlen.

8 11.
5. Verteilung des Schuhwerks.
a) Allgemeines.

8 ?.
Die Verteilungsstellen haben für eine gerechte Vertei¬

lung des L chnuwe. tt- an diejenigen Bezugsbcrechtrgre.r z>
sorgen, welche zur Ausübung ihres Berufs auf das zugr-
teilte Schuhiverk unumgänglich angewiesen sind und neues
Schuhwerk in Ermangeiung anderen gebrauchsfähigen Schuh»
Werks dringend bedürfen. Das den Bezugsberechtigten zu¬
geteilte Schuhiverk ist nur für ihren persönlichen Gebrauch
bestimmt.

b) Verteilung bei unmittelbarer Belieferung.
8 8.

Bei unmittelbarer Belieferung haben die Verteilungt-
stelleu für die Abgabe des Schuhwerks s.lbft zu sorgen. Sie
können sich für die Verleitung des Schuhwerks unter Zuftiiu-
mung des Hauptverteilungsausschusses auch der Mithilfe von
Kleinhändlern bedienen, die das Schuhwerk nach Anlveifung
der Verteilungsstellen an die von diesen bezeichneten Bezugs-

Die Auswcislarte hat zu enthalten:
af>den Vordruck „Neues Bernfsschuhwerk".
b) die fortlaufende Ziffer,
c) die Art des zugewiesenen Schuhwerks,
d) den Vor- und Zunamen , Wohnort des Bezugsberech¬

tigten,
e) die Art seiner Beschäftigung,
f) den Tag der Ausstellung,
gi) dir Untersertigung der Verteilungsstelle unter Bei-

drückung des Amtssiegels und mit Nameasunterschrift
des ausfertigenden Beamten.
Ueber die ausgeg b.'nen Ausweiskarten haben die Ver¬

teilungsstellen Listen zu führen . Die Einträge haben in
fortlaufender Reihenfolge zu erfolgen, Die Nummern der
Listeneinträge haben sich mit den fortlaufenden Ziffern auf
den Ausweiskarten zu decken.

Die Ausweiskarten verlieren mit dem Ablauf eines
Monats , vom Tage der Ausstellung an gerechnet, ihre Gültig¬
keit, können aber -von den Ausfertigungsstellen verlängert
werden.



Die Kleinhändler haben die ä^geiieserten Ausv>!s-
karten durch Firmerstempel und Datum zu entwerten und ^
geordnet zur Nachprüfung aufzubcwahren.

Schuhwerk, das ein Kl inhäntzler nicht innerhalb eines
Monats nach i>:r erfolgten Anmeldung b -i der VcrteilungS-
stelle absetzen kann, ist dem Hauptverteilungsau ischuß nach :
Art Menge und Größe zu melden. Der Laup Verteilung?- i
ausschuß verfügt über das übriggebliebene Schuhwerk für '
Rechnung der VcrteilungSstellen

6. Z u st ä n d i g ke i t s b e st i m m u u g e n
8 13.

Für die Anmeldungen , sowie für die Zuteilung ist stets
der Ort oder Bezirk maßgebend, in dem der Arbeiten j
beschäftigt ist. Sind Arbeiter nicht mindestens e'n halbes
Jahr in St klung, ed r sind s lbständlg er .v rbl ätige Per - l
sonen im Laufe des letzten halben Jahr .s-in den Kommunal - l
verband zugezogen, so darf ihnen Schuhwerk nur z g tilt
werden, w.nn die Verteilunzssteilen durch Rückfrag: sestge- j
stellt haben, daß die betreffenden Personen während d s j
letzten ha ben Jahres nicht anderweitig Berufsschuhwerk er l
halten haben.

Das gleiche gilt für die Befürwortung Von Bedarssan - :
Meldungen.

' (Schluß folgt.)

Tgb.-Nr . 3883 K. W. Diez,  den 4. Juni 1918. j

An die WttlschgftsnissMffe desU ter adnkkkiscS.
Die Inspektion der Kriegsg faneencnl ger vrr 'a - gt eine

Nachprüfung von sämtlichen landwir .schafrlichen B .trieben , '
die Kriegsgefangene beschäftigen. Zu diesem Zwecke gehen i
den Wirtschaftsausschüssen in den nächsten Tagen Nach- j
prüsungssormulare zu. die ausgefüllt in doppelter Ausferti - '
gung bis spätestens zum 12. Juni 1918 der Kriegswir schass-  j
stelle einzuu eichen sind. Die Anforderung , welche die In - i
spekcion in Bezug auf die Ausfüllung der Formulare stellt , !
sind am Kopfe der Formulare aufgedruckt. Tiee  Auf . rderun - i
gen sind genauestens zu beachten.

D >c Kriegswirtschaftsstclle
des Unterl .»vnkreises. !

I . B. r
Lück. !

Tgb.-Nr . K. W. II. 947. Diez,  den 31. Mai 1918. •

Au die WmjlhaflSMsschüss- ßcsUirc»lü̂ ufrcifcö. ;
Zwecks Sicherstellung und Verteilung der zum Airs- ^

drusch der 1918er Ernte ersorder .ichen Druschlvtz.en weiden
Sie ersucht, die Ortsliste nach dem untenstehenden Muster ,
wie im Vorjahre aufzustellen . Sämtliche im Orte ansäs,igen j
landwirtschaftlichen Betriebsinhaber , die Druschkohlen ge- i
brauchen, sind aufzunehmen. Die Liste ist bis zum 10. Juni j
hier vorzulegen.

Krieaswirtschastsstelle des Unterlnhnkreises. ;
I . V. :

Schön.

SS
J=>
<S

Name des
Landwirts Wohnort

Soll
empf

Z

Hat
angen
tr.

EigenhändigeNainens-
untcrschrifl als Ver¬

pflichtung zur Ver¬
wendung der

empfangenenK hlen nur
für Drusch,n̂ cke

über das Verbot der Verarbeitung von Obst
zu Obstwein.

Au? Grund des 8 1 der Verordnung über die Berarbei
luug von Gemüse und Obst vom 23. Januar 1918 (Rcichs-
gesetzblatt S . 43) wird bestimmt:

- 8 1
Anderes Obst als Kelierbirnen (Mostbirnen , Holzbirnen/

wilde Birnen ) uns Heidelbeeren darf gewerbsmäßig nicht
zu Obstwein verarbeitet werden.

Ausnahmen dürfen nur für die Kelterung von Aepfeln
zagelassen werden, die dem Verbrauche als Frischobst nicht
zugeführt werden können, lieber die Zulassung der Aus¬
nahmen entscheiden die zuständigen Landesstellen , in Preußen
sie Provinzial - und Bezirlsstellen für Gemüse und Obst,
werden Ausnahmen zugelas n, so hat die Ablieserung der
anfallenden Trester nach den im Einvernehmen mit der
Reichsfutternrittclstelle ergehenden Weisungen der Reichs¬
stelle, Geschäslsabteilung zu erfolgen.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen dir Borschristen des 8 1 wer¬

den mit Ge.ängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen belegt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 3
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft . Die das Verbot der gewerbsmäßigen
Verarbeitung von Obst zu Obstwein betreffende Bekannt¬
machung vom 20, Juli 1917 (Reichsanzeiger 173) tritt gleich¬
zeitig außer Kraft.

Berlin , den 23. Mai 1918.
Reichsstette für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende
(gez) von Tilly

J .-Nr . II. 5803. Diez,  den 4. Juni 1918.

Bekünnlmachuna
Vctr Versorgung entlassener be ü̂rfliger Krieger

mit Anzügen und Mänteln.
Den zur Entlassung kommenden Kriegern, die nicht

in der Lage sind, sich aus eignen Mitteln einen Anzug zu
beschaffen, kann ein Anzug zu billigem Preise durch die
Altkleiderstellen des Kreises geliefert werden. Indem ich
dieserhalb auf die tut amtlichen Kreisblatt Nr . 185 ver¬
öffentlichte Bekanntmachung vom 10. August 1917 verweise,
ersuche ich die Herren Bürgermeister , in geeigneten Fällen
danach zu Verfahren und hierher zu berichten.

Der « orsitzends»es Kreisausschnsses
Thon.

Tgb.-Nr . 3719. K. W. Diez,  den 31. Mai 1918.

An dieWirrjchaflsausschiisse des Nmerlühnkkeifts.
Durch einen beim Kriegswirtschastsamt tätigen Land¬

wirtschaftslehrer ist in diesen Tagen eine Anzahl zuver¬
lässiger älterer Schüler höherer Lehranstalten (Jungniannen)
als M ä h m a s chi n e n f ü h r e r ausgebildet worden. Hier¬
bei wurden die jungen Leute auch darin unterwiesen, wie sie
mit den Gespanntieren umzugehen haben und wie sie die
Maschinen zu behandeln, nötigenfalls auch selbständig kleine
Ausbesserungen daran vorzunehmen haben.

Die so ausgebildeten Jungmannen können den Landwir-
ten für die demnächst beginnende Ernte zur Verfügung ge¬
stellt werden.



Xic Slanbwivtc ivetbeit auf btefe fiünfligc PicTeaeutieit
hingewicsen, die umso schätzenswerter ist, als z Zt , gelernte
Mähmaschinenführer anderweitig käum versürbar sind.

Der Bedarf ist angesichts der geringen Zahl möglichst
frühzeitig hier anzumelden,

Kriegswtrtschaftsstelle des Unlerlahnkreises.
I . B.r
Schön,

Echtamtttchee RE

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Diez am 3. Juni 1918.

Anwesend der Vorsitzende C. Bühl und 9 Stadtverord¬
nete, vonl Biagistrat Bürgermeister Scheuern,

Zu Punkt 1 -der Tagesordnung wurden 1000 Mark an¬
statt der vom Magistrat vorgeschlagmen 500 Mark Beitrag
der Stadt zur Ludendorff-Spcnde bewilligt.

2. Die vom ' Finanzausschuß angeregte Prüfung der
Gemeinderechnuug durch einen Sachverständigek wurde ge¬
nehmigt und die Prüfung dem Stadtkämmerer a , D , Barup-
Wiesbaden übertragen . Die Kosten von etioa 3 .0 Mark pro
Jahrgang wurden bewilligt,

3. Auf Antrag der katholischen und der evangelischen
Kirchengemeinde hat - der Magistrat genehmigt. daß die
Kirchensteuern dieser Gemeinden zukünftig durch die Stadt-
kaise miterhoben werden sollen gegen eine Vergütung von
3 Prozent der Steuersumme , Aus der V.r 'ammlung werden
Bedenken gegen diese Anordnung geltend g -macht und unter-
anderem betont , daß dura , die Arbeitsvermehrung vermut¬
lich höhere Kosten entstehen würden, als die daraus erlvach¬
sende Einnahme , Da es sich nicht um eine städtische Ange¬
legenheit handele, solle man den Antrag ablehnen . Der
Magistrats Vertreter führte aus , daß Ausgaben durch die Er¬
hebung der Kirchensteuer der Stadt nicht entstünden, daß
vielmehr durch die in die Staotlasse fließende Hebe gebühr
eine kleine Einnahme erzielt werde. Für den Steuerzahler
bedeute aber die Einrichtung zweifellos eine große An¬
nehmlichkeit, irrdem alsdann sämtliche Steuern in einem
Steuerzette ! vereinigt vierteljährlich an einer Stelle ein¬
gezahlt werden konnten. Auch in anderen Städten sei diese
Einrichtung vielfach eingeführt . Ter Antrag wurde an¬
genommen,

4. Wasstrgelderlaßantrag . Bei Gärtner W. Sturm ist
im April d, I . ein ungewollter Wasserverbrauch infolge Rohr-
desckts von 1336 Kbm, festgestellt worden. Wie in diesen
Fällen üblich, ist die .'oätfte de? zuständigen Wussergeldes
mit 167 Mark in Rechnung gestellt lvorden, Antragsteller
bittet , weil er zum Heeresdienst eingezogen sei und ihn eln
Verschulden nicht treffe , auch von Erhebung dieses Betrag s
abzusehen. In der Debatte wurde darauf hingewiesen, d .ß

' die Zuleitung zu dem Sturmschcn Grundstück, die s, Zt . auf
eigene Kosten von dem Interessenten hergestellt lvvrven
sei, aus durchaus minderwertigem ungeeignetem Material
bestehe und daß man zukünftig bei Genehmigung derartiger
Anlagen vorsichtiger sein solle, um die Stadt vor Schaden
zu bewahren . Der Erlaß des Wasserg ld-s tourde g nehmizt
mit der Maßgabe,daß für etwaig zukünftige D-fekte in der
Leitung hinter dem Messer und daraus entstehende Ver¬
luste der Eigentümer Sturm verantwortlich ist, also zu
zahlen hat , was der Messer anzeigt.

5. Von dem von der Lebensmittelkonimission erstatteten
Jahresbericht für 1917 und

6. dem von Herrn Stadtverordneten Ohl erstatteten Be¬
richt über die Verhandlungen der Betriebskvmmission wurde
Kenntnis genommen,

7. M 'itgeteilt wurde die Zuschrift des Provinzralschul-
kollegiums Cassel über die Zuweisung von 2500 Mark
Staatsbeihilfe zu den Kosten der Teuerungs Klagen an die
Lehrpersonen der Realschule,

^3ermiftffie  Sffadprtröteit.
* Japanische Friedensprophezeihung,  Ein

japanischer Shinto -Priester tritt als Prophet auf . Er heißt
Seihachi Komofhita und fein Tempel steht zu Nitake unweit
Tokio. Die Prophezeiung lautet : „Der europäische Krieg
wird bis September 1918 dauern . Die allgemeinen Frie¬
densverhandlungen werden im November beginnen und en¬
den März 1919, Es ist möglich, daß sie zu keinem Erfolg
führen ; dann dauert der Krieg noch ein Jahr länger , und der
Friede wird im März 1920 geschlossen. Es wird aber nur ein
Friede von zwei Jahren sein, denn im Februar 1921 wird
ein neuer großer Krieg beginnen, in welchem Japan gegen
drei große Weltmächte kämpfen wird . Dieser Krieg wird
drei Jahre dauern ." — Der Prophet Komofhita beruft sich
darauf , daß seine früheren Prophezeiungen bezüglich des
russisch-japanischen Krieges (1904-05) und des j tzig n Welt¬
krieges stets eingetroffen sind. Die jetzige Proph z iung hat
jedenfalls vor dm anderen das eine voraus , daß man sie
kontrollieren kann. Interessant ist übrigens , daß die , Ja¬
paner , die uns schon so viel nachgemacht haben, jetzt von dem
Ehrgeiz befallen scheinen, uns auch den Krieg g'gen drei
große Weltmächte nachzumachen. Welche wohl ? Eine äst
sicher Amerika, für die anderen hat man die Wahl : Ruß-
land, China , Frankreich, England , Berührungspunkte gibt
es genug,

Bom Büchertisch,
( !) Sven He diu , „Jerusalem ". Feldpostausgabe,

160 Seiten Text mit 25 Abbildungen und 1 Karte , (Leipzig.
F. A. Brockhaus.) Geheftet 150 Mk, Ebenso reich an frucht¬
baren Gesichtspunkten wie in seinem vorigen Werk „Bagdad,
Babylon , Ninive", läßt Hedin auch hier als Hintergrund der
lebendigen Gegentvart die Jahrtausende alte Vergangenheit
des gelobten Landes in gigantischen Baudenkmälern und
Ruinen , in epochemachenden Ereignissen und Persönlichkeiten
der Weltgeschichtetviedererstehen. Wir wandern mit Hedin
durch die engen, holperigen Stufenstraßen der he l gen Stadt,
lassen den Zauber ihrer tibedartigen Landschaft auf uns
wirken und lauschen in ergriffener Andacht den Erinnerun¬
gen die der bibelkundige Führer im Garten Gethsemane, an
den Stationen der Via dolorosa und in der Kirche des Heili¬
gen Grabes in uns wachrust. Ein Besuch in den Juden¬
kolonien bei Jaffa gibt Veranlassung zu einer aufschluß¬
reichen Erörterung über den Zionismus,

/ Anzeigen.
B.-kannlmachuny.

Freitag . 'den 7, d. Mts . kann bei der Orts -Eiersammel-
stelle auf den Nummerabschnitt 9 der Eierkarte 1 Ei be¬
zogen werden,

Freiendiez,  den 4, Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Auf die Verordnung des Kreisausschusscs in Die; vom
29. Mai d. Js, , betr . Ausfuhrverbot für Heu aus der Ernte
1918 wird hiermit hingewiesen und daraus au merksam ge¬
macht, daß die Ausfuhr nur mit Genehmigung des Kreisaus¬
schusses zulässig ist.

Freiendiez,  den 4. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Die Zuckermarke Nr . 8 der Krciszuckerkarte ist nur bis
zum 8. Juni gültig . Nach dieser Zeit dürfen die Nummer¬
abschnitte Nu. 8 von den Geschäften nicht mehr angenommen
werden.

Freiendiez,  den 4. Juni 1918.
Der Bürgermeister.
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